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Tageszeitung für Das werktätige Volk Wittetdaöens .
I ' •TSSlLfÄw * Iä ^ .« . •*** ^ mm

Wirkung in die Ferne .
m unserem Gesichtskreis lagen uns im Frie -

. . . zedonien und Albanien . Was wußte Mittel - . . . . — «ww .« » W n« ui*»*»
curopa, diese Welt für sich, von Uesküb und Prischtina ? . Unsere Arbeiterschaft wird sich an die DerUnd heute kämpfen Söhne und Brüder von uns in jenen « & * « * r - «■ - -
Landschaften ! Uebermächtig - st die Zeit , sie reißt selbst die
Dorfkinder aus dem Banne ihres Kirchturms und zwingt
sie , sich mit Weltproblemen zu befassen . Wie der -oteitt ,
der in den Teich geworfen, immer weitere Ringe zieht,
so dringt die Erschütterung dieses Krieges vor in den
fernen und fernsten Osten. In den letzten Tagen kam
verworrene Botschaft aus Persien , aus dem Reiche von
„Tausendundeiner Nacht" , daß auch dieser Staat vielleicht
in den Krieg eintreten könnte . Gespannt fragen wir uns :
Wenn das geschieht — sollen wir davon eine Beschleuni

Crn deutsches ^ ugendwchr -

Fernab von unserem Gesichtskreis lagen uns im die miHT*™

besetz .

> schon Mazedonien und Albanien . Was wußte Mittel- Zollte ^ weist aus Salzsteppen besteht, . Eine gesetzliche Regelung der militärischeir Jugender -

ova . dien Welt für ftrfi »an naafü,h . . vh\ neutraler Riegel von beiden verschont bleiben , Ziehung scheint über kurz oder lang aud) für Deutschland

ö a nh rH nn
" Elterschaft wird sich an die Per - ^ ^ zufteheir. Wenn für die jetzige Reichstagstagung

l ift -p n f n ,A ert Kopenhagener Sozia - f^3!1 Parteianträge und Entwürfe angekündigt werden,

t e r h n n
® \ e ' f e,g erinnern , w o d i e P e r t r e- ^er Schluß nicht fern , daß die deutsche Mflitärver-

dies ? Toir * a ^ s ^ ißig Nationen gegen ^ l̂tung solche Anregungen gern sieht und bereit ist , auf

— toöftrotis s;
n ® dersiens Protest erhoben pe emzugxhen . Eine einheitliche , sichere Regelung ist zwei-

chen mit n,L 5Qrt^,an diesem Verbre» den vielerlei Experimenten, die jetzt zum Teil von
s mpfem Gleichmut vorüberging . übereifriger Sette gemacht werden, vorzuziehen. Sie be-

. qJ " öiesen Pakt schloß sich em Äveitei" °r,m °*„m militärische Tätigkeit der Jugend auf das Not-

f « in SSenoTSJ Ä . « “”s r« ‘ di- Michi-n alloemm Ml, icimfi olt
W, W 6en SBeaes » i

“
ÄSi to Sit s,ra * «**" Starf Mtrwa . rnüffm.

« fi p rs r ^ England zusammen und schlossen ab ». Einzelheiten der kommenden Regelung wird
~ " mcm

_
wie die Frankfurter „Volksstimnie " zutreffend
immer zuerst nach der Schweiz schauen. Dort
- ‘ * *• • t er _ r j . . rr ; _y. i ? . . .

r
— «»»»• >■ vw.e Beschteuni- If , „ ^ ngiano zuiamnwn UND sicywssen cw ‘

u ^f3^3sivblaufs hoffen oder eine VerzögerungI wnTt m * e, ^ “ r ^ ei - Roch kennt man die Einzelheiten ..L .
'

unhten? Gewiß ist ja nur das eine, daß niemand von ' V?0® abex W- daß dort auch die Türkei .̂ k ? ^ ^ er zuerst nach !^r Schweiz schauen . Dorl

uns die Macht hat , ein solches Ereignis herbeiztiführen « zerlegt , daß über die Selbständigkeit
die B̂orbereitung der Jugend bis zum dlenstpfllchtlge,-

oder zu verhindern , daß auch dieses , wenn es
' eintritt , naht ' fi ? 5" -welches das Todesurteil gesprochen wurde . Den An- „

^
-Tf .

die Landesverteidigung gesetzlich M der Militär -

v.« « * a i - - - ' t • - - *' ■" ' ' ■ ~ i iwlaa von if?miv t t . j . . ■ , .. , - - y — - vraaniiatioin ffpiriv rrniiinnn Nnm i ^ drmff Iggsf'i aeoodinef
wie das Fatum . Um so eifriger stellen wir die Frage :
Was ist mit Persien ?

Dieser Krieg ist ein furchtbarer Anschauungsunterricht
in Weldgeographie und Weltgeschichte, er wird geradezu

er - - - *' **'*' 'VWUtsuucU UK J
schlag von Reval beantworteten

^ .. „ « .. , unu fctucit . mivi ivtriueii ) in Pinruns
der auswärtigen Politik weit mehr Aufmerksamkeit schm
ken müssen! Leider, denn sie lenkt uns von der inneren
sozialen Kuüuravbeit ab, so weit wie der Feldzug den
Landmann vom Pfluge .

WaS ist mit Persien ? ,vuu/ ^
Das Dach der Welt nennt die bilderreiche Sprache des Rosen

Ostens die Hochebene Pamir im Mttelpunkt Asiens. Reiches

- — -- qt mu ; urrwertrom . reaoettenkorps begünstigt und sie staatlich unterstützt. Aber
^ Persien ist jedenfalls verteilt . In seinem Norden, in es scheint nicht, daß sie zu großer Blüte gediehen sind . Kei-
leiner Hauptstadt Teheran vor allem, steht eine Ko- nesfalls haben sie mehr junge Leute umfaßt , als die deut-
fakenbrigade, und dem Schah ist erst jüngst wieder versagt >̂ en Wandervogel -, Pfadfinder - und Jugendwehr -Vereim
worden, Teheran zu verlassen . Im Süden stehen die Eng- längst freiwillig umfassen. Dagegen blühen in der
lander , sie haben jüngst B u s ch i r besetzt , auf dem Wege Schweiz die Schießgefellschasten, die Knaben vom 14. Jahre
nach S ch i r a s — dem Landstrich der märchenhaft schönen ab zulaffen. Bis zum 16. Jahre witd mit dem Kadetten-

und nach I s p a h a n , dem Mittelpunkt des iwwehr , vom 17 . Jahre ab mit dem Dienstgetvehr geübt.
Die armen Perser haben nicht die Zeitungen zur Ter Schweizer ist infolge seiner Berge ein leidenschastlicher
g, um diese ..he’faifrbrn“ - <&.rhüha <T>y. a Air« Sil -f« « r»

. . . - ^ . . . Liie armen Perser haben nicht die Zeitungen zur Ter Schweizer ist infolge seiner Berge ein leidenschastlicherDon fernem Giebel aus könnte man in vier ganz verschie- Derfügung , um diese „belgischen" Vergewaltigungen im Schütze . Das hilft diese Uebungen befördem. Mehr als
dene Welten schauen , wenn des Menschen Mick so weit Osten der westlichen Demokratie mundgerecht zu m« hen einige 100000 Francs werden übrigens nicht für sie auf-
trüge . Im Süden fällt das Gelände ab gegen das färben - Und dann — der belgische Staat ist noch nicht hundert gewendet. Auf den Kopf komrNt 1,80 Francs Staatsurrter -
«nd früchtenreiche Indien , im Norden gegen die Steppen Jahre alt , der persische aber mehr als tausend und also stiitzung . Die Schießübungen sind staatlich geotdnet. Wer
von Turkestan und Sibirien — sind stärkere Gegensätze wohl schon reif zum Untergang . . . Nur die Densei- fpTMt sie reaelmäßia mitaemackn Tvrt . .isst bei der wäteren Aus-
WTlf &ßr ? (̂ arr :a>̂ ,OWrtH flJC . V- s, - rr * «r - ^

. . . - - - uu - w uua mein ais rauieno und also uuyung . Lire « «yrebnoungsn ßno paalilky georoner. Wer
tan - und Sibirien — sind stärkere Gegensätze wohl schon reif zum Untergang . . . Nur die Perser selbst >ie regelmäßig mitgemacht hat , ist bei der spateren Aus-

- Gegen Osten zu breitet sich das unermeßliche wollen daran nicht glauben , sie hatten ja vielleicht von bildnng im Heer im Vorteil .
Wen der gelben Rasse, die Mongolei , Tibet und China ; Rußland etwas anderes erwartet . Erinnern wir uns doch Was man in einem kleinen Lande mit natürlich be-
gegen Westen zu aber siedeln die ersten Leute unseres daran , daß die russische Revolution des Jahres 190tz bei - festigten Grenzen und einem Bauernvolk noch der Frei -
StammeS Jndogermanen ; Volker deren Altvordern von nahe iofort auf Persien binüberschlug, daß sie vielleicht am Willigkeit überlassen konnte, wird rm industriellen GroA
unseren Urahnen noch unter einem Zelt gesiedelt und Vater , gründlichsten gearbeitet in Kaukasien , in den Petroleum - staat bestimmter zu ordnen sein . Bekannt ist ja längst,Rind mit dem gleichen Worte gsbreten von Datum und Baku, dort , wo ruffische, geor - daß Bebel in seiner Schrist : „Nicht stehendes Heer, son-
bezeichn«

,
haben !

^
Freilich , heute sind sie uns ganz ent- gliche, türkriche und persische Proletarier Zusammenarbeiten, dern Volkswehr" (S . 50 ) für die .geregelte militärischefremdet, find gemischt mit türkischem und arabischem Blute um dem - - • cv - . . . , «. - ■

- u — -- - - - i»w **“» cm’ hh /̂c , iuiii |uj.e Uno periilcye Proletarier zusammenarbeiten, dern Volkswehr" (S . 50
~
) für die .geregelte militärischefremdet, find gemischt mit türkischem und arabischem Blute um dem Petroleumtrust reiche Gewinne zu schaffen. Zwei Jugenderziehung eingetreten ist und zu diesem Zwecke eineund sind Mohammedaner . Die Perser sind es, die auf der ^ ahre vor Konftantinopel sah Teheran seine Revolution , erhebliche gesetzliche Verkürzung der Arbeitszeit für jungeausgÄwe-iteten Hochebene wohnen, die sich im Westen an am 5. August 1S06 hatte der Schah von Persien eine Der - Leute als « forderlich erklärt hat . Schon vom 12. Jahre ab

j>a8 Pamir schlicht, und dort einen alten ruhmreichen fassung geben müssen , ein Parlament trat zusammen — will Bebel die Knaben mit der Handhabung der Waffe,Staat besitzen und eine noch ältere, reiche Kultur bewahren aber der völkererlösendeBund des Zaren mit der engsischen mit Rekognoszierungsmärschen und Felddienst vertraut— von rhr sind die Märchen von „Tausendundeiner Nacht" Bourgeoisie fand die junge persische Demokratie gar nicht inachem . Er tritt so eifrig und entschieden für -den stühenmrr -ern kleiner BIÄenstrmrß . nr Ordnung und zog -es vor , Persien durch die Kosaken» Beginn dieser Uebungen ein, dah ein Mitli-tär den Ueber -
Auf der Pamirhochübene begegnen sich das englische und ^ sllaoe und britische Desatzungstruppen zum Frieden zu eifer dämpfen zu müssen glaubt . Denn der stanzösische

das russische Weltreich — soweit hat militärische und kapi- wringen. Persien glaubte von Rußland die Revolution Artilleriehauptmainn Gaston Mache , einer unserer Ge-
talistische Eroberung die zwei größten Weltmächte vorge- u

. Verfassung zu beziehen -, und erhielt statt dessen nossen jenseits der Vogesen, schrieb in seinem bekannten
Grieben, die Engländer von Indien , die Russen von Si - ^ u™ emc Besatzung . Werk über „die Armee der Demokratie" : „Hier finde ich,_ _ zx»ciu uuei „'uw Armee oer xemo
dirien und Turkestan aus . Und jahrzehntelang schien es „ Söltdmr gärt es in Persieiv; aber das Volk ist ohn- daß Bebel ein wenig zu

^
west geht. Man diese mili-

»ller Welt, daß bald , sehr bald, England und RuUand in mächtig , ist ohnmächtig besonders da es keine Gewehre Uebungen den ^ unglmgen von 15 Ms 20 führen
Zentralasien widereinander um die Alleinherrschaft der besitzt» wäre ohnmächtig vielleicht auch mit Gewehren; denn Vorbehalten.
Welt ringen werden, vor allem auf dem Pamirplateau , wo v>as die Kosaken und die Blauröcke nicht vermögen, besor- . .

D «eier Ansicht sind wir auch ,
sie sich nur einige Tagemärsche gegenüberstehen. In gen- Sterling und Rubel durch den Kauf der Großen im
dieser Gegnerschaft hüteten beide argwöhnisch die Selb - Lande . Aber das Perservolk ist stolz und kühn . Man
ständigkeit der Staaten , die noch zwischen ihnen lagen , si^ dcnien , daß sich allmählich durch das Land die
Perstens und der Türkei . Lange schon schienen ihnen diese Kunde den Weg bahnt , die Millionenheers des Zavcn seien
Reiche reif zur Beute , aber keiner wollte sie dem anderen geschlagen , das allmächtige England habe bei den Darda -
gönnen und so dienten sie ihnen als Puffer , als vorläufige nellen zu Wasser und zu ^

Lande eine Niederlage erlitten
Garantie des Weltfriedens . Nichts anderes schien diesen man kann sich denken , daß die Hoffnung auf Befreiung
zu geMrden als der Gegensatz von England und Ruß- über dem Hochland von Iran aufdämmert , daß sie die
la-nd in Asien . Männer in den Hutten und Zelten zu Rat und Tat zu-*

. . . , , „nn , . . __ . farmuentührt und daß die Regierung in Teheran AuslugUnerwarteterwene trat um 1900 dann eine zähe Wende m ob nicht ein Augenblick komme , der die stemden Fes-em - Zwei Ursa^ n bewirkten sie . Erstens der industrielle m Ju sprengen ermöglicht! An der Westgrenze des Lan-nnd HandelSauffchwung Deuffchlands der Furcht und Neid ^ s steht die türkische Armee - gibt ihr Allah, zu dem auchder
^ MgÜMen

^
KavitaxrstenMsse erregte ; zweitens aber die bet P^ ser betet, den Sieg , fo inag er den Perfern alsmssifche Revolution und die Niederlage Rußlands gegen Zeichen des Himmels gelten, daß auch sie Ketten zu ver^ apan, wodurch England die Rußland ver - ^eren und die Freiheit M gewinnen haben.

In zwei Pakten tritt dieser Wandel hervor. Am 30. August di^ Krafte schatzcn.
^

T
.

b ^ ^ bruck messen?
^

Wir
D-rk ««, durch ist . Ä

*
« V »ta

Fuchb schöpfen können oder ob sie in dem Sande der irani
fdjert Steppen verinnt . Der Krieg ist ein Fatum gewor
den, wir warten und warten !

(Aus der „Wiener Arbeiterzeitung"
.)

, i 1eM >u |}’uut«v wuv v*»iijyiituifllttfl »ÜKTfCClQ , 0Utu]
den sie zwar die politische Selbständigkeit der drei Gebiet«
Mn das Pamir , Persien , Afghanistan und Tibet , anerkann-
ten, «her die Ländereien doch wirtschaftlich für di« kapi -
taWifche Ausbeutung in „Einflußsphären " teilti. . -- - . . . - - teilten. Persien
wsibesondere wurde in drei Zonen geteilt : über die nörd-
irche sollte Rußland verfügen, über die südliche EnMmü ,

_ _ _ _ _ Schon deshalb, weil für
die Knaben bis zur vollendeten Volksschulpflicht das Tur¬
nen noch erheblich mehr ausgebikdct^

und durch Uebungen
im Freien ergäbt weichen kann. Die Ordnmrg der mili-
rärischen Vorerziehnng vom 14 . oder 15. Jahve ab aber
wird man ebenfalls am besten an die vorhandenen Schul¬
einrichtungen anknüpfen . Das heißt, daß solche Uebungs-
kurse bei allen gewerblichen und kaufmänniiichen Fortbil¬
dungsschulen, bei allen Realschulen und Gymnasien anzu-
gliedern wären . Hier darf es keinerlei Klassen - und Stau -
deLunterschiede geben . Ter ivohlhabende Gymnasiast müßte
genau dieselbe Schulung durchmachen , wie der arme Fort -
bil'dungsfchüler. Und in gemeinsamen Uebungen größerer
Verbände müßte man den jungen Leuten wie den Behör¬
den Gelegenheit geben, zu prüfen , ob sich die Jugend aller
Stände gleichmäßig für die .Landesverteidigmig vorberei¬
tet hat . Ebenso dürfte es keinerlei Privileg etwa derart
geben , daß diejenigen , die die Jugendausbildung sich pri¬
vat aneignen wollen , von den Schiflkurfen befreit werden.
Das Volksheer der Jugend müßte lückenlos gebildet wer-
>dcn, und für alle würde dann auch der Gewinn der gleiche
sein. Das Einjährig -Freiwilligen '-Pridileg käme in Weg¬
fall, und die gesamte Jugend bekäme im Heer kürzere
Dienstzeit, vielleicht eben das eine Jahr . Für uns Sozial¬
demokraten und hoffentlich für alle Volksparteien über¬
haupt wind dies der Angelpunkt der Reform werden : durch
die militärische Jugenderziehung erhebliche Abkürzung der^
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Dienstzeit , € ne sie ja der Krieg ohnedies notgedrungen
gekwacht und als möglich erwiesen hat, und bei gleicher
Heramzie-Hung aller Schichten der Jugeitd auch vollkonrmen
gleiche Dienstzeit im Heere !

Darauf wird stark zu achten sein, wenn die militärische
Jugenderziehung in- Deutschland Fornl und Gestalt ge¬
winnt . Regierung und Parteien haben iwbei wahrschein¬
lich die erste Probe zu bestehen darauf , ob sie den Wünschen
eines Volkes Raum geben , das sch durch die opfervolle Tat
das Anrecht darauf mehr als rechlich erworben hat.

*
. Ern Offizier schreibt der Magdeburger „D o l k s
stimme "

: Während eines Krieges ist cs sehr vorteilhaft ,
wenn der künftige Manmschaftsersatz möglichst schnell für
den ntilrtärischsn Dienst vorbereitet wird . Darum ist in
solchen Zeiten die Bildung von JugeNdkompagmien , in
denen praktischer und theoretischer militärischer Unterricht
erteilt wird , kaum zu 'beanstanden . . . . Ist der Krieg
vorbei , so löse man die Jugendkompagnien schleunigst auf
und beschränke sich auf eine gute systematische Ausbildung
der Jugend im T unten urtb inson sti gen Leibes -
Übungen . Außerdem leite man sie im Werfe n und
Schießen an . Gemeinden , die über wenig Mittel ver¬
fügen , müßte der Staat Zuschüsse zum Bau von heizbarem
Turnhallen und von Turnplätzen gewähren . Der Ausbil¬
dung der Volksschullöhrer im Turnen und Schießen wäre
große Aufmerksamkeit zuzutvenden, damft sie namentlich
aus dem Lande , wo oft an geeigneten Turnlehrern Mangel
ist , die Hebungen leiten können. Der Staat müßte ferner
dadurch eingreifen , daß er in den Städten durch Zusam¬
menfassen einzelner ihrer Teile und aus dem Lande durch
Zusammenfassen von Gemeinden und den ihnen benach¬
barten Weilern und Einöden Uebungsbezirke mit
Uebungsorten organisiert . Was die Uebungs
z eiten anbelangt , so wären 4 © turnten in der Woche für
Turnen , Werfen und Schießen vollkommen ausreichend.
Nach meiner Ansicht müßten 'die Uebungsstunden aus die
Werktage verlegt werden . Die Sonn - und Feiertage
lasse man ten Jungen zur Erholung . Sie mögen sie in der
Familie oder in den Unterhaltung und Zerstreuung bie-
tevden Jugendorganisationen zubringen . Schablonenhaft
dürfen die Uebungsstunden nicht festgesetzt werden , weit
die Verhältnisse der jungen Leut« nach Berufsart verschie¬
ben find . Die in ter Landwirtschaft Beschäftigten können
z . B . im Spätherbst , im Winter und Frühjahr leichter zu
Uedungen herangezogen werden als im Sommer .

"

Lehr W W Ki
Die freikonservativ« „Post " beschäftigt sich in einem

Artikel mit der GsftllschaftS ĉhichtnng und Begabung . Sie
hierbei zu folgenden prächtigen Ausführungen :

Jt m alten , harter Aberglaube zerstiebt plötzlich im Kriege :
her Wahn , daß Begabung und sittliches Empfinden stärker an
die oberem als an die unteren Gefellschaftsschichtcn gebunden
sei. Hoch und niedrig , arm und reich , wetteifert an Qpferfreu »
«igkeit , und yercche die Enterbten , denen das Vaterland nur der
Nckhrboden für das nackte Leben 'war , 'haben fromm das Scherf¬
leim der Witwe gespendet, haben alles gern dem 'Ganzen geyöbem.
Mle vermeintlichen Unterschiede im Grad der Vaterlandsliebe
find aufgelöst im großen yemeimsanten Wollen, Kämpfen und
Stockten . . . , . .

Ganz neu war aber so vielen und vollständig überraschend
Li« Entdeckung , daß des Schöpfe« Gerechtigkeit auch die Be¬
za buoogsuutevfchiete nicht von der Ges - llschaftsschichiung _

ab¬
hängig gemacht hat . Höcker stellt fest, daß die gebildeten Stände
im Schützengraben erst uttd ganz erstaunt „das Volk" kennen
kernten, das Volk , das keine ungebildete Masse ist , sondern >in

. vwkfeitige » Denlknoitzungen und vielfach abg stuften BogcrbunyS -
Äußerungen genau so viel ursprüngliche Verstandes- und Wil-
ienSamlage offenbare wie die Oberschicht . Professor Wornel
singt als einfacher Landsturimnann laut daS Lob feiner Kame¬
raden, der Bauern und Arbeiter . Und einige der schönsten und
bleibenden KriegÄicder erklangen von 'den Lippen eines Kessel-
EchmiedeS. Me ergreifendste Totenklage aus dem Weltkriege:

„Mein Junge fiel in der Schlacht
In feiner Jugend Reinheit und Pracht . . ."

istim'tmte eine PostschaffnerSfiau an.
Ist eS da berechtigt, die ängstliche Kasienabsonderung von

unsevm ^ lalle " im Sinne der Unterschicht weiter wie bisher in
die früheste Kindheit und in die erstem Schuljahre zu tragen ,
!vo alle noch genau 'denselben Lehrstoff zu bearbeiten haben oder
tech haben sollten? ES ist weiter nichts als ein unbarmherziges ,
mtvölkffchoS Vorurteil , daß Arbeiterkinder mangelhafter be-
anlagt feien als GcheimvatSsöhne. Me wissenschaftlichen Be-
gcchun^ ftrschungen und die Vergleiche der Begäbungsäutze-
rnngen zwischen sechsjährigem VolkSschülern und Vvpschülern
beweisen, daß irgendwelche Begaburgsunterichiede zwischen den
Kindern auS verschiedenen Gesellschaftsschichten nicht bestehe» .
Wohl kämmen «in anderer Stundenplan , eine bessere Beschulung
und kleine Klassenbuchziffern nach einigen Fahren mehr Kennt-
fifft , nicht aber einle ursprünglich höhere Anlage vermitteln .
Die Frage der Gerechtigkeit Hecht aber gerade : Sind wir diese
besseren Vechältnisse nicht allen Kindern , auch den Kindern des
jetzt so ,freUdig sich opfernden Volkes schuldig ? Nicht nur , 'daß

.jetzt die begüterten Eltern ihren Kinder» von vornherein eitv
*rfleoe Ausbildung kaufen können, nein : der größte Teil dieses
Vmyuges wird bezahlt durch die Allgemeinheit. . . .

Es heißt, sich auf hohle State stützen , wollte man weiter
behaupten , die oberen Gesellschaftsschi 'chten hätten 'durch Jahr¬
hunderte währende Kultur eine 'höhere Begabung erworben und
ihren fetzt kcberdeM NachkorNmem fertig im die Wiege gelegt. So
läßt sich der Schöpfer nicht ins - Handwerk pfuschen! . . .

Im FM « ist unserm Volke, den Besten aus den Oberschich¬
ten. diese Erkenntnis aufgeleuchtet. Erst im Felde , weil sie ja
da» „Volk" , 'die Masse , vorher nie kennen gelernt hatten . Fn
«i« er encheitttchen Grundschule könnten und müßten alle Deut -
,schm» diese Ginficht etwas früher lernen, nicht erst, wenn die
‘
tüteoe Not dazu zwingt . .

Bedurfte «S erst des furchtbaren Krieges , um zu dieser
Erkenntnis zu kommen? Ob man aber auch die weit -
gehenldstM Konsequenzen aus dieser Erkenntnis ziehen
pchod, wagen wir zu bezweifeln . Es wird vorher noch des
ftÄftigfie » Amfiurmes bedürfen , um zu einem Ziel zu kom -
mn », das der Verfasser des Artikels der „Post " im
A«ge hat. _

Ctue frleoensmWon Lord
Lsaldanes .

Die .Lteue Zürcher Zeitung " hat sich aus Paris
i«vse Artikelserie über das «alte Frankreich" schicken lassen.
sAm .SchkMötze . desI -etzten Arttkcks lauten :

DienStag . den 30 . November 1915 .

„Zum Schlüsse noch einen O e l z w e i g oder besser
einen sehr zarten Schößling , ter aber kräftiger werden
könnte. Wenige Lage nach der Demission Del -
c a s s ö s — das ist bezeichnend — kam unter dem Vor¬
wand , Füldmarschall French an der Front zu besuchen ,
Lord Haldane nach Frankreich . In Wirklichkeit
aber handelte es sich für ihn darum, sich unauffällig
nach Paris zu begeben . Wir Hecken in Erfahrung
gebracht , daß er mit zwei der angesehensten Persönlich¬
keiten der Republik , vielleicht noch mit einer dritte n ,
Unterredungen hatte . Natürlich sind die Einzel¬
heiten dieser vertraulichen Besprechungen unbekannt , aber
ihre Bedeutung wird klar toerden, wenn wir daran er-
innern , daß Lord Haldane , Kriegsminister im ersten Kabi¬
nett Asquith , jener britische Staatsmann ist , der sich zwei
Jahre vor der Eröffnung dcr Feindseligkeiten nach Berlin
begab, um zu versuchen, zwischen England und Deutschland
bessere Beziehungen herzustellen . Er galt damals für
deutschfreundlich und nahm , als das Ministerium Asquith
zu einem Kriegskcckinett umgestaltet wurde , seine De¬
mission. Nichtsdestoweniger ist er ein vertrauter Freund
Asquiths und Sir Edward GreyI geblieben.

Nun fand sein Besuch in Paris in dem Augen¬
blick statt, da der Krieg ein neues Gesicht zeigt ,
da er an einem Wendepunkt steht und deutliche Symp¬
tome darauf Hinweisen, daß die D e r b ü n d e t e n über die
Art ter Fortsetzung des Krieges uneins sind . Lord
Haldane soll beauftragt worden sein , sich zu vergewissern ,
ob man in Paris zu einem Meinungsaus¬
tausch über die Mittel für die Anbahnung
vonFriedensverhandlungengeneigtwäre .
Den Augenblick abzuwarten , da eine der alliierten Mächte
a b f i e l e, würde die übrigen Staaten des Vierverbandes
am Tage der Eröffnung der Friedensverhandlungen , der
ja früher oder später kommen muß , in .offenbaren Nach¬
teil versetzen .

Lord Haldanes Schritt geschah in dem Moment , da
man in Frankreich und ohne Zweifel auch bei den andern
Kriegführenden eine gewisse Müdigkeit zu empfin¬
den beginnt . Mehr und mehr fühlt man das Bedürfnis ,
aus dieser vergifteten Atmosphäre des Hasses , der Ver¬
leumdung und der Lüge herauszukormnen , die Dunkelheit ,
die einen umgibt , zerstreut zu sehen. Bereits regen sich
Besorgnisse wegen Ziele , die man verfolgt , und
der Interessen , die auf dem Spiele stehen . Man der
nimmt auch charakteristische Aeuherungen : „Wenn
Deutschland so sehr daran hängt , fo möge man ihm doch
diese Negerkolonien geben , deren einziger Nutzen darin
besteht, daß sie alten Direktoren der Folies Bergäre Stellen
liefern , und dann soll es uns dafür unsre Departements
zurückerstatten.

"

Im Volke ereifert man sich nicht mehr so leidenschaft.
sich für den Krieg , fett er eine neue Wendung genommen
hat, die meisten dieser einfachen Leute wissen übrigens
kaum , was Serbien ist . In intellektuellen
Kreisen ftagt man sich: Warum diesen Krieg ohne Ziel ,
ohne Schönheit , ohne Ruhm fortsetzen? Diese .Stim¬
men werden immer zahlreicher , und bald wer-
den sie sich so laut vernehmen lassen, daß man sie nicht mehr
ersticken kann. Zum Himmel steigt 'mmer schmerzlicher die
Klage der Mitter , Witwen und Waisen . Die Gemüter
wenden sich mit Abscheu von. dem schändNchen Gemetzel ab
Wozu , wozu ? Ja , Frieden ! " —

Sette 2 .
Kampf, der zu uiffern Gunsten endigte. Es glückte dem Feinde
nicht, unsere Schützengräben zu erreichen. Er besetzte nur den,
durch, die Sprengung gebildeten Trichter . Von der übrigen
Front ist nichts zu melden. Gestern warfen unsere Flugzeug,
neun' 90-Millimeter -Granaten aus den Bahnhof N o h o n ab und
zwangen zwei Fesselballone, niedcrzugehen. Heute zwang eines
unserer Jagdflugzeuge nordöstlich von These-St . Martin in der
Gegend von Pontü -Mlousson ein deutsches Flugzeug niederzu¬
gehen. ES stürzte in die feindlichen Linien .

Abends 11 Uhr : Außer .der gewöhnlichen Kanonade ist
van der ganzen Front nichts zu melden. Nur westlich Berry -au.
Dac wurde eine feindliche Evkundungsabtei'lung im Laufe des
Tages zerstreut . Unsere Flieger setzten ihre Tätigkeit sehr estrig
fort . In Belgien gelang es einem Flugzeug , das zur Ver¬
folgung eines Geschwaders aufgestiegen war , einen deutschen
Flieger zum Absturz zu bringen , der auf der Höhe von Bad
Westende ins Meer fiel . Ein deutsches Torpedoboot und Motor¬
boote kamen aus Ostende und Middelkerke zur Rettung herber
Wasserflugzeuge unserer Alliierten und unsere Artillerie griffen
.die Motorboote an und brachten eines 'davon zum Sinken . Ein
Geschwader von zehn Flugzeugen belegte den Flugplatz Habs -
heim östlich von Mlüftausen mit Bomben. Acht Granaten , von
165 Millimeter und 20 von 90 Millimeter wurden auf die Flug ,
zeugschuppen geworfen, die Feuer fingen . Ein Flugzeug auf der
Erde wurde durch urrsere Geschosse beschädigt . Vergeblich ver¬
suchte der Feind , die Verfolgung aufzunehmen . Eines seiner
Flugzeuge wurde durch mehrere Maschinengewehrgeschosse ge,
troffen , ein anderes schlug bei Lutterbach um. In der Ge¬
gend von Nancy wurde ein deutscher Flieger durch eines un¬
serer Kampfflugzeuge angegriffen . Der Franzose konnte sich
dem Gegner nähern und ihn zum Absturz bringen . Ein anderer
deutscher Flieger , ter diesem Kampfe beiwohnte, machte Kehrt,

Tagesbericht ber oberste«Heererleltiiag
WTB . Großes Hauptquartier , 29 . Nov . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Auf der ganzen Front herrschte bei klarem Frostwetter

lebhafte Artillerie - und Fliegertätigkeit . Nördlich von
St . Mihiel wurde ein feindliches Flugzeug zur Law
düng vor unserer Front gezwungen und durch unser Ar-
tilleri 'efeuer zerstört. In Comines sind in den letzten
zwei Wochen durch feindliches Feuer 22 Einwohner gesittet
und 87 verwundet .

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert .

Balkan -Kriegsschauplatz.
Die Verfolgung ist im wetteren Fortschreiten. Ueber

1500 Serben wurden gefangen genommen .
»

Zum gestrigen ' Bericht über den bisherigen Verlauf
des serbischen Feldzuges ist noch zu ergänzen , daß die
Gesamtzahl der bisher den Serben abgenommenen Ge¬
schütze 502 beträgt , darunter viele schwere .

Oberste Heeresleitung .

Der Wenelchlsch-mWiftk Togerkeri-l.
Wien , 29. Nov. Amtlich wird verlautbart vom 29. No¬

vember 1915 :
Russischer Kriegsschauplatz:

Keine besonderen Ereignisse .
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unsere Offensive gegen das nördliche und » orböstliche
Montenegro nimmt ihren Fortgang . Die k. u. k. Trup.
pen sind im Bordringen über de« Metalka - Sattel und
südlich von Priboj . Die Bulgaren verfolgeu in der Rich¬
tung gegen Prizrend .

Der Stellvertreter de» Chef» de» Generalstab » ;
v. Höfer , Feldmarschalleutnant.

Am «restlichen KriegrschnnM .
Der stanzösische Bericht.

MTW. Pari », 29 . Nov . Amtlicher Bericht von gestern noch,
mittag 3 Uhr : Im Artois eine bewegte Nacht . Kampf mit
Minenwerfer und Handgranaten , bei ter Befestigung von <5h-
venchh und bi ter Gegend, -wischen Roclineourt und dem Ge¬
höft Canterlere . Nördlich tes Lobyrint schickte ter Feind , nach¬
dem er vor unfern Werken Minen . zur Explosion gebracht hatte ,
eine Kompagnie zum Angrift vor . Es entspann sich ein heftiger

In Krieg mit Italien.
Oesterreichifcher Bericht.

Die Jfonzoschlacht dauert fort . Auch die gestrigen
harte« Kämpfe endigten für unsere Truppen wiederum mit der
vollen Behauptung aller ihrer Stellungen .
Gegen den Gör,er Brückenkopf führten die Italiener
abermals neue Regimenter Hera«. Ungeachtet ihrer nutzlosen
Berluste folgte Sturm auf Sturm . Rur bei O s l a » i j a und
auf btt Podgora gelang e» dem Feinde, in unsere Stellung
eiuzudringe«. Cr wurde aber wieder hinauSgeworfrn . Anson¬
sten scheiterten alle BorstStze schon in unserm Feuer. Der Raum
beiderseits des Monte San Michele wurd « gleichfalls von
sehr bedeutenden italienischen Kräften vergeblich angegriffen .
Bei San Martin , waren das Infanterie -Regiment Nr. 39
und da» Egerländifch , Landsturm -Jnfanterie -Regiment Nr . 6
an den Kämpfen hervorragend beteiligt. Im nördlichen Fsonzo-
abschnitt wurden heftige Angriffe gegen unsere Bergstellnnge «
nördlich Tolmein abgeschlagen.

Der Stellvertreter des Chefs de» Generalstabs :
o. Höf er , FeldmarfckMeutnant.

Der italienische Bericht.
MBB . Rom, 29. Nov . (Nicht amtlich ) Amtlicher Kriegs¬

bericht vom Sonntag : Fn ten gebirgigen Teilen des Kriegs¬
schauplatzes herrscht sehr strenge Kälte , die an einzelnen . Punk¬
ten 28 Grad beträgt , ater die Tätigkett nnserer unermüdlichen
Truppen nicht vermindert . Längs tüeser Front bauerte die Av-
tMerietäfigfiit an In dem Tale des Felizon (Boite ) ent-
wickelt sich unsere Offensive planmäßig . Bei einem Angriff auf
den Mrzli am 28. d . M . 'wurde dem Feind ein Maschinenge¬
wehr albyenommen. Ans der Höhe nordwestlichvon G ö r z wurde
unser Angriff gestern erfolgreich fortgesetzt. Es «nuten starke
Schützengräben erobert . Oestlich von der Höhe 185 wurde der
Abstieg über ten Abhang zum Jsonzo bögonnen. Im Laufe
der glanze.nden Unternehmungen wurden 115 Feinte , darunter
3 Offiziere , zu Gefangenen gemacht. Fn der Gegend von- P a -
lavia hüben wir nach einem heftigen Kampf einen Abhang
im Norden ldiefer Gegend erobert , ter vom Feinde erbittert
verteidigt wurde. Der Feind ließ 261 Gefangene , darunter vier
Offiziere , in unserer Hand . Fm Abschnitt tes Monte San
Michele wiesen unsere Truppen die üblichen Gegenangriffe zu¬
rück, fü^ en dem Gegner schwere Verluste zu und nahmen ihm
elf Gefangene , darunter zwei Offiziere , ab . Auf ter übrige»
Front , inÄesoriteve auf dem Karst, machte unser Barmarsch noch
einige Fortschritte. Cadorna .

Vom Bolkm-KrieMWllik .
Der türkische Bericht .

Konstantinopel, 29 . Nov . (WTB . Nicht amtlich.) An der
Jrakfront konnten die Engländer unter dem Muck unserer
Verfolgung ihren Rückzug noch nicht oinstcüen- Der Bericht
üb r die aus diesem Kriegsschauplätze ausgöfochtene Schlacht
gibt folgende Einzelheiten : Am 24 . November verhinderte»' iw
jete fortwährenden Gegenangriffe bis zum Abend die feind¬
lichen Wtvillungen., sich in unseren vorgeschobonen Stellungen
eiuzurichten, in die sie eingedrungen waren . Am folgend.»
Tage verjagten wir durch heftige Angriffe , die bis zum Abens
dausrien , ten Feind aus 'diesen Stellungen . 'In derselbe
Nacht wurde eine andere Abteilung , 'die den feindlichen Rüctzay
bedroht hatte , gleichfalls an die Front geworfen . Me Englän¬
der mutzten sich eilends zurückziehen . Der Feind ließ eme
große Zahl Devwund . ter und Toter , sowie Tiere und Krwg»-

gerät aller Art auf dem Schlachtfelte zurück . Wir zählten über
tausend Leichen dös Feindes , unter ihnen den Befehls¬
haber der feindlichen Reiterei . Wir erbeuteten drei Ma¬
schinengewehre, «ine Fahne . Waffen , Geschosse, Telegrapher»
apparate und KriagSgeräte. Freiwillige unserer Verfolgung »,

abteilung erbeuteten Kriogsgeräte und sonstige Gegenstände, d«
ter Feind bei seinem Rückzug zurückgelaflen hatte . An der
Kaukasus front nichts wcfentlicheS. Ei» DeA unserer
Flotte versenkte rm nordöstlichen Teil tes Schwarzen -Meeveö
vier russische Segelschiffe und zwang ein russisches Petroleum -

schiff auf Grund zu laufen . Feindliche Berteidigungscwbeiten
nt den an dieser Küste gelegenen Häfen wurden durch Beschie¬
ßung gestört. An d:r Dardanellenfront beschoß unsere
Artillerie wirksam die feindliche Stellung beiAnasorta . Die
feindliche Artillerie antwortete mit Unterstützung zweier Panzer¬
kreuzer. Ein feinÄlicher Monitor cräsfnete ein wirksames
Feuer nach verschiedenen Richtungen . Nachmittags 'beschossen
zwei Panzerschiffe Kemikliliman und ein Kreuzer Ari
B u r n u , vermochten aber ebensowenig wie die Artillerie we¬
sentlich Schaden cmzurichten . Bei Ari Burnu z .'rstörte un¬
sere Artillerie im ter Nähe von K a n l i s i r t eimon feindliche»
Schützengraben, ter mit Stahlschutzschilden versehen war unS
zwei Stellungen für .Handgranatenmörser . Ein Kreuger und
feindliche Haubitzen erwidfiten wirkungslos . Bai S e d - u l
Bahr Handgranatcnwersen mit Unterbrechungen und Artil-
leviezweikampf. Vor unserem linken Flügel traf eine von unä
zur Sprengung gebrachte Mine auf eine föimdlickie Mine . Dort
war auch Kampf mit Handgranaten und Gewchrfeuer. Wir
zerstörten die feindlichen Minen späterhin . Unsere ArtillerÄ
Zerstörte auf diesem Flügel eine eindliche Minenwcrfer -Abtesi
fimg.

i
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Ein bulgarischer Angriff auf Kruschewo.
WTB . Paris , 29 . Nov . (Nicht amtlich .) Aus Saloniki

wird vom 24 . November gemeldet : Hier eingetroffenen
Nachrichtenzufolge , greifen die Bulgaren Kruschewo an.

Griechenlands Antwort an den Vicrverband .
Athen , 29 . Nov . (WTB . Nicht amtlich .) Meldung der

„Agence Havas "
. Die Antwort der griechischen

Regierung auf die letzte Note des Werverbandes ist
gestern den Gesandten der Vierverbandsmächte über¬
geben worden .

Sonftige KriezMchrichtts.
Attmskerwechsel In Oesterreich.

WTB . Wien , 29 . Nov . (Nicht amtlich.) Hier laufen
Gerüchte um von einer Umbildung des Kabi¬
netts . In unterrichteten Kreisen wird angenommen ,
daß in der Leitung einzelner Ressords Ver¬

änderungen unmittelbar bevorstehen.

Neue Krisengerüchte in Frankreich.
Haag , 29 . Nov . Allem Anscheins nach geht Frankreich

einer neuenMinisterkrise entgegen . Zwischen dem

Ministerpräsidenten und Minister des Aeußern B r i a n d
und dem Vorsitzenden des Kammerausfchusses für aus¬

wärtige Angelegenheiten Clemenceau kommt es jetzt
täglich zu scharfen Auseinandersetzungen . Clemenceau
bleibt trotz aller Beruhigungsversuche Briands über den

Ausgang des Balkanfeldzugs ein ausge¬
sprochener Gegner desselben , und die Kommissions¬
mehrheit steht auf seiner Seite . Clemenceau wirft den

Engländern offen vor , daß sie bisher bloß eine winzige
Abteilung von kaum 29 000 Mann in Saloniki gelandet
und sich an den Kämpfen in Mazedonien nicht beteiligt
haben. Clemenceau betreibt offenkundig
den Sturz des Ministeriums Briand .

Zur Lage Persiens .
Konstantinopel , 29 . Nov . (WTB . Nicht amtlich.)

Wie die Blätter aus Teheran melden , hat der persische
Kriegsmini st er dem P irlament einen Gesetz¬
entwurf unterbreitet , durch den die Militärdienst¬
pflicht auf alle Stämme ausgedehnt wird . Danach
werden diese im ersten Jahre 76 000 Mann Infanterie und
5000 Reiter ins Feld stellen können.

Ausland .
Rußland.

Gründung einer neuen Hochschule in Obeffa. Die von dom
Verein zur Förderung der höheren Bildung in Rußland abge-
haltone Versammlung , in Oivffa faßte ben Beschluß, baseDst
ein« höhere Lehranstalt mit einer Fakultät der rmt'onol-ökonv-
mifchen , und einer der ingnbeur-tommerziellen Wiffenschaft zu
eröffnen.
Italien .

Sparsamkeitsmatznahmen . Eine königliche Verordnung vom
18. November bestimmt für die italienischen Beamten und den
staatlichen Berwaltungsappavat eine Reihe von Sparsamkeitsvor¬
schriften. Während des Krieges sollen in den Verwaltungs -,
Justiz , Steuer - und Eisenbahnbshörden möglichst keine Be¬
förderungen vorgenommen werden , wenn sie mit Gehalts -
«ufbefferung verbunden sind . Kann die Beförderung nicht um¬
gangen Wewen , fo tritt trotzdem kein Anspruch auf das höhere
Gehalt ein. Die üblichen periodischen Gehaltserhöhungen wer¬
den für die Dauer des Krieges fallen gelassen . Die Angestellten,
die nicht Beamteneigenfchaft besitzen, sollen um «in Fünftel an
Fahl verringert werden, ausgenommen in den Fällen , wo es
sich — wie z. B , rat Schuldienst und Eiseribahrtbetrisb — darum
handelt , den regulären Betrieb aufrecht zu erhalten . Alle Ep fen
für Heizung , Beleuchtung, Beförderung , Porto ufw. sollen um
mindestens 10 Prozent niedriger veranschlagt werden.

Deutsche Politik.
Zur Frage der Herabsetzung der Altersgrenze

für Arbeiter -MterSrente finden wir in der .Lreuzzeitung "

eine recht inhaltsreiche Darlegung nicht nur der Geschichte dieser
Forderung , sond nn auch zur Beurteilung der Möglichkeit ihrer
Verwirklchung . Me Reichsregieruny steht bekanntlich auf dem
Standpunkt , daß die Herabsetzung der Altersgrenze von 70 auf
66 Jahre nur durch eine Erhöhung ,der Beitrage zu finanzieren
wäre , für die der jetzige Zeitpunkt durchaus ungeeign t fei .
Dazu macht die „Kreuzzeitung " auf die erhebliche Steig rung
des Vermögens der Land .Sversicherungsan-st alten und auf ihren
günstigen finangiellen Stand auch im Kriege aufmerksam . Die
Zahl der Altersrenten ist von Jahr zu Jahr zurückggangen,
die der Invalidem : nten immerfort gestiogen. Der Rückgang
der Zahl der Altersrenten scheint uns schlagend zu beweisen,
daß eben rauner weniger Anwärter die Altersgrenze erreichen ,
daß sie eben früher altern und sterben Schon daraus ergibt

Theater und Musik.
Hosthrater Karlsruhe .

In einer Wiederholung der Oper „Aida" gastierte am Sonn¬
tag zum zweitenmal Fräulein Tittrich von Nürnberg . Wie
schon ihre Elisabeth im „Danrhäuser " bewies , besitzt die Künst¬
lerin ein« im ganzen angenehm klingenden Stimme von ziem-
sichern Umfang und beacktcnswerter Stärke . In der Höhe klang
vorgestern der Ton manchmal etwas hart ; bezüglich des Aus¬
drucks waren ' die einzelnen Teil« ihres Parts ungleich Dock
steht der Dame eine gute gesangstcchnische Bildung zur Seile
und eine schätzenswerte wustka -liscke Sicherheit . Wenn m«ra di«
Künstlerin an und für sich 'betrachtet, so möchte man ihre Ver¬
pflichtung am hiesigen Hoftheater befürworten . Sie leidet nur
unter dem Vergleich mft Frau Lauer - Kottlar , in deren
Rollenfach sie dock, vermutlich einspringen soll. Als Dvgner -
sängerin kann man sich Fel . Tittrick > ihrer kleinen Figur und
tbrer mehr zierlichen als großen Gcsichtsbildung wegen nur
stbtver vorstellen. Es wird überhaupt nicht leicht fallen, .de«
scheidende Künstlerin vollgültig zu ersetzen . In einer auSwär -
fiaen Zeitung war in bestimmter Form eine als gut bekannte
Stuttgarter Dame , Frl . Wildburg , als Nachfolgerin der Frau
Lvucr-Kottlar genannt . Denn Unterhandlungen mit der Dame
geschwebt haben sollten, dürfte eS sich empfehlen, darauf zurück-

ßichommen . d
M .

Mannheim , 30 . Nov . Die hiesige Erstaufführung von. Schil¬
lings „Mona Lisa " am hiesigen Hof - und Nationaltheater wurde
dank einer gutvorbcreitetcn Ausführung mit starkem Beifall auf-

genmwnen, für den der anwesende Komponist danken konnte .

Dienstag , den 80 . No vember 1018 ._
, sich, daß die Altersrente früher einsetze.it muß , wenn sie ihren

Zweck überhaupt erreichen soll. Es ist ja zweifellos richtig, daß
ein erheblicher Teil der nicht unter den Waffen stehenden Ar¬
beit r jetzt höhere Beiträge nicht leisten kann, aber vielleicht
erwägen unsere Sozialpol Ücker einmal , ob nicht für diejenigen
Arbeiter , die in gewissen Kriegsindustrien besonders günstige
Löhne zu erzielen in der Lage sind , ein höherer Beitraa nicht
nur erschwinglich, sondern auch eine soziale Solidaritätspflicht
gegenüber lden andern Klasfengcnoffcndarstellen würde . Schließ¬
lich sagt aber sogar die ,Lr uzzeitung "

, daß an dem Reichs¬
zuschuß von 454 Millionen Mark die Frage der Herabsetzung
der Altersgrenze nicht scheitern dürfe , denn dieser Zuschuß fei
so gering , daß er gegenüber den andern Riesenausgaben des
Reiches gar nicht ins Gewicht fällt . Das ist unstreitig und man
könnte ruhig soweit gehen, zu sagen, daß sogar die Uebernahme
der etwa notwendigem Beitragserhöhung für die nicht dazu
leistunisfähigen Arbeiter durch das Reich auch noch nicht sehr
ins Gewicht fallen würde.

An den Pranger .
Den Kaufleuten Ahraham Salm in Köln und Sallh

Salm in K öl n - E hre n f e l d, sowie dem Agenten Konrad
Steinbach in Osnabrück ist der Handel mit Nahrungs¬
mitteln aller Art untersagt worden.

•

Der Kartoffelyroßhändler Schifstan in Breslau hatte
der Gemeinde Jröbwitz-Aubachtal bei Greiz 1500 Zentner Kar¬

toffeln zu 4,20 DA. gegenüber dem Höchstpreise von 3,50 M!k.

ang boten . Der Gemeindevorsteher ging aus dieses Angebot ein,
weil die Kartoffeln dringend gebraucht wurden . . Dieser Handel
wurde aber bekannt und das Geschäft zerschlug sich Die Straf¬
kammer in Greiz verurteilte den Kartoffelwucherer leider nicht
zu Gefängnis , sondern zu einer Geldstrafe von 2000 Mk . Der

Gemeindevorsteher erhiät eine Geldstrafe von 60 Mk.
'Warum steckt man diese Wucherer nichts ins Gefängnis ?

Ueber die bayerischen Kanalpläne
wird der „Frankfurter Artung " aus München berichtet: Der

Minister d s Innern erklärte im Finanzausschuß der Bayeri¬
schen Abgeordnetenkammer, die Ar beiten der Mainkana -
l i s i e r u n g seien in vollem Gange . Es bestehe Aussicht , sie
bis Frühjahr , spätestens Herbst 1917 zu vollenden .
Die Staatsregterung beabsichtige , wenn immer r.iögl 'ich, nach
Vollendung der Kanalisierung des Mains bis Aschaffenlburg in

zwei Jahren unmittelbar anschkicßend an die Fortsetz¬
ung des Großschiffahrtsweges bis Bamberg zu
gehen. Das Minifterium fei mit der Herstellung eines Bauent¬
wurfs über einen Großschiffahrtsweg von Aschaffenburg bis

Vamlberg bereits befaßt , und zwar auf Gvundlwge des reichen
Materials des Bayerischen Kanalveveins . Daß das Ministerium
diese hochwichtige Angelegenheit nach Kräften fördere , ergebe
sich schm aus der .langjährigen Stellungnahme des Königs zu
dieser Frage . Ein RegierungSvertveter teilte mit , von Kehl -

h e i m bis nach Ulm könne die Donau nach Wasi rinenge und

Gefälle nur für den Betrieb der Klcinschiffahrt in Betracht kom¬
men doch könne die Donau bis zur Mündung des Luld -

wig - Donau -Main - Kanals hergerichtet werden. Es
werde Anlaß gegeben sein, mit der Ausarbeitung des Entwurfs
über einen Großschifffahrtsweg von Aschaffenburg bis Bamberg
auch andere wichig« Fragen auf dem Gebiete der bayerischn
Schffochrt zu behandeln, insbesondere gerade die Frage , was
mit 'der Donau zu geschähen habe, wenn die Schiffe später «ine

größere Fahrtiefe erfordern sollten. Eine Reihe von Abgeord¬
neten griff diese Frage , besonders auch 'die Frage der Mitwir¬
kung oder Untevstützung durch das Reich büin Bau der Wasser¬
straßen, begierig auf und ermunterte die bayerisch Regierung
in ihren Plänen .

Eine neue Kreditvorlage an den Reichstag .
Versthicdenen Berliner Movgenblättcrn zufolge wird mit der

Möglichkeit gerechn t werden , ldaß .dem Reichstag eine Kredit¬
vorlage zuyehen werde. Diese Vorlage sei nicht eine Anleihe,
sondern' sie werde das ReichsSchatzamt ermächtigen, durch Be¬

gehung von Schatzanweisungen etwa notwendig werdende Mit¬
tel zu beschaffen. Vor dem nächsten Frühjahr sei eine Anlech
nich zu erwarten .

Vadksche Politik .
Herr Müller in Mannheim pfeift auf die Staatsgewalt .

Di« Mannheimer „V o l k s st i m m e" konnte vor zwei

Tagen Mitteilen , daß das Großh . Bezirksamt Mannheim
dem Zigarrenhändler Fritz Müller in Mannheim
den Handel mit Petroleum und Kerzen , sowie mit Nah¬
rungsmitteln , insbesondere mit Schmalz , Fett , Salatöl ,
Kun 'stspeifefett und Kokoslbutter wegen Unzuverlässigkeit
auf Grund der Bundesratsverordnung , verboten hat.
Ferner wurde dem betriebsamen .Herrn auch jegliche mittel¬
bare und unmittelbare Beteiligung an einem solchen Han¬
del verboten . Das hindert den Herrn Müller nicht ,

50 Eisenbahnwagen Fett
aufs neue anzubieten . In seinem Besitz befinden sich:
20 Eisenbahnwagen holländische tierische Margarine , 30

Eisenbahnwagen amerikanisches Schweineschmalz , zehn
Eisenbahnwagen Kunstspeisefett . Das Geschäft ist für den

Herrn sehr eilig , er bittet um dringende Drahtaufträge und
vorherige Kafie . Wir richten an das Großh . Ministerium
des Innern die dringende Aufforderung , sofort nach dem
Herrn Müller in Mannheim , Parkring 4a zu sehen und
dafür zu sorgen , daß die Verfügungen eines Großh . Bad .
Bezirksamts von einem Spekulanten sofort befolgt werden.

Gegen den Kohlenwucher.
Nachdem aus Mannheim und HeidetbergKlagen w 'gen hoher

Kohlanpreis« laut geworden ftKtten , würbe der Landsskommis-
sär m Mannheim von dem Ministerium des Innern beauftragt ,
mit Vertret rm der Beteiligten die Frage der Kohkenpreise zu
erörtern Auf Grund .der Besprtchungen wuvde «ine besondere
Kommission zur Usberwachung .des Kleinhandels und zur Schlich¬
tung von Streitigkeiten im Verkehr zwischen Handel und Ver¬
brauchern gcbi^ et .

Wir müssen besonders darauf Hinweisen, daß .das Publikum
besonders 'durch den Verkauf der Kahlen nach Maß anstatt
nach Gewicht betrogen wird . Unsere Bemühungen , diesen
B trügereien im Kohlenhandel einen Riegel vorzufchiehen.
waren bisher leider erfolglos .

Die Säuglingsfürsorge .
die auch während des Krieges geübt wird und der nach dem
Kriege eine erhöhte Bedeutung zukommen wird, findet auch
durch den badischen Staat ihre Förderung . Der Staatsvoran¬
schlag enthält einen Posten von >0 000 Mark, welcher dem Lan»
desauSschusie für Säuglingsfürsorge zur Unt rftützung seiner
Arbeit zufliehen soll Infolge des Krieges hat sich die Tätig¬
keit der Mütterberatungsstellen wesentlich gesteigert. Die für
das Jähr 1914 in Aussicht genvmm ne Anstellung weiterer Wan¬
derlehrerinnen mußte zwar , da die in Betracht kommenden Per¬
sönlichkeiten in der .KriegSkrcinkenpflage tätig sind , unterbleiben ;
sie wird aber alsbald nach Boenichpong .d«S Krieg« erfolge» .

flrrs der Partei*
Schwerer Verlust der Kärntner Partei - und Gewerkfchasts-

bewegung .
Nach einer Mtteilung vom südlichen Kriegsschauplatz ist

der Kärntner Genosse Peter Sacher er am 26 . Oktober durch
einen Kopf- und einen Brustschuß gefallen, die er rat Ailsübrurg,
des Sanitätsdienstes in dem Aug wblick erhielt , als er einen
verwundeten Kameraden aus der Feuerlinie tragen wollte. Mit
Peter Sacherer ,

'der erst 36 Jahve wlt war , hat die Partei Kärn¬
tens einen fähigen und von den 'höchsten Idealen . getragenen
Genossen verloren . Soch . rer war Mitglied der Landespartei . '

Vertretung in Kärnten , der er in der Kontrolle angehörte.

flus dem Laude.
Durlach.

* Unfall. Gestern vormittag fiel ein Soldat in der Fried¬
richschul . so unglücklich von der Staffel , daß er einen Schenket ,
bruch erlit ! und Mit .dem städtischen Krankenwagen rin das Ver .
einslazarett verbracht werden muhte .

Ofsenburg.
* Sein 25jShrigeS Berufsjubiläum kann' «morgen der lei

tende Redakteur des „Ortenauer Bote" ( „Offenburger Tagbl . " i-
A . Brunner feiern . Der Jubilar war zuerst bei der „Ost -
preußischen Pr . fse

" beschäftigt und in 'der Folge am „ Maickgväf-
ler Tagblatt ", „Forbacher Zeitung " und an der „Kacklsvuhcr
Zeitung " tätig . Seit 1886 ist er Redakteur 'dies „Ortenauer
Bote".

* Heidelberg» 38. Nov . Einen SsUbstmordversuch beging
die Tochter eines GastlhosbcsitzerS aus NöMingeu , indem sie
von der alten Brücke am Samstag in den emsigen Neckar sprang.
Sie schwamm dann ans Ufer mtd wurde von Lsutnant von -

Blüch r ans Land gezogen.
* Schwetzingen, 29 . Nov. Das Bramdunglückrä der Zigar

renfabrik Kimlinig u . Co. 'hat einen Fährnis 'fchaden von etw«
60 000 Mk . und einen Gebäudeschaden von 20 000 Mk . verur.
sacht. Man nimmt an>, daß die Katastrophe durch glühende
Asche , die durch Auspuffgas : aus dem m 'der Kistenmachevoi auf¬
gestellten Ofen -herauAgi .schleudert wurde , entstanden ist.

* Kehl, 29. Nov . Vom nächsten Montag ab verkauft Die-

Stadt auf 'dem .Montagmarkt getrocknete Klippfische zum Preis«:
von 50 Pfg. 'das Pfund . Jeweils oim Donnerstag werden i

frische Seefische angcboten. -
* Oppenau , 29 . Nov . Der allen Besuchern des Klosters

Allerheiligen ivohllbeckannte Gaschauslbesitzer Friedrich Willhelv,
Mittenmaier ist nach kurzer Krankheit im Alter von 47

Jahren gestorben. Mittenmaier hatte den Gasthof Allerheiligen
von seinem Vater übernommen , d r , ursprünglich Förster , den
Grund zu dem umfangreschen Gasthauslbetrieb gelegt hatte .

* Freiburg , 29. Nov . In Kivchzarten ist der -bekannte.
Schwarzwaldmaler Fritz Reiß nach kurzem Leiden gestorben .
Reiß war von Haus aus Württemlbevger, er hat sich jedoch schon
vor Jahren rm Sehwcrrzwald angesiedÄt und bannte dessen Land
und Leute sehr genau . Seine Bilder zeichnvetn sich durch groß:
Natürlichkeit und eine sellene Frische aus .

Lahr, 29 . Nov . Un -glücksfall . Der 59Mr !gc
Landwirt Georg Martin Hesfig aus Bahfingen kam

gestern früh mit einem Eilzuge aus dem Oderlande in

Dingliugen an , um feinen hier beim Militär befindRchen -

Sobn zu besuchen . Hessig stieg aus dem Zuge , als dieser

noch im Fahren war , geriet auf die Schienen und wurde

überfahren . Der Verunglückte konnte sich ohne Hilfe er¬

heben, es war ihm aber der rechte Arm unterhalb de.-

Schultergelenks abgefahren . Man legte ihm einen Not
»evband an rrnd Hessig fuhr nach Lahr, wo er sich zu:
Sanitätskolanne begab und von dieser nach dem Bezirks-

krankenhaufe verbracht wurde . Infolge des bedeutenden

Blutverlustes ist Hessig noch am Sonntag vormittag ge'

storben.

«elaNene Badener.
De« BtldtiMI fl» (Mltflli !

starbett:
Kriegsfreiw . Lehvamtspraktikant Paul Koch von

Edingen . Mnsk . Heinrich M e i g e l von Karlsdorf bei

Bruchsal Landwehrm . Fässer Emil Gayde von Pforz-

hernr. Qberheizer Heinrich Kreuzer von Baden -Baden.

Res. Joseph Fehrenbach von Furtwangen . Kauf>-̂

mann Schulz von Freiburg . Georg Wieland von

Konstanz und Landsturmmann Heinrich Restle von Ueber»'

fingen .

ftn* der Stadt.
Karlsruhe» 30. November.

Zum Bieraufschlag .
Der Mittelbadische Brauereiverband ftrt nunmehr den

auf 1 . Dezember beschlossenen zweiten BicFtuffchlag in den

gestrigen Tagesblättern den „verehrlichen Konsumenten^
bekanntgegeben . Ein Schoppen „ dunkel" toll also fetzt 1°

und ein Schoppen „hell " gar 18 Pfennig kosten . Wenn
es dabei bleibt und die maßgebenden Jnitanzm nicht isi

letzter Stunde einen Strich durch die Rechnung machen,
bedeutet das einen schweren Schlag für das Wirtsgerverbe,
denn es werden sich bei solchen Preisen noch weitere Krem
des Biergenusses so langsam entwöhnen^

' müssen.
schreibt man uns -heute : ,

Die wirtschaftlichen VerMtnisse , in die ich infolge des

Krieges kam , zwangen mich , von dem üblichen täglicĥ
und Sonntagsfchappen abzusehen und das Geld daflv
meiner Familie zukommen zu lassen . Ich muß gesteh««,
ich fühle mich , trotz anstrengenden lOstündigen Dienst,
wohler als zuvor und verzichte heute freudig daraus
Wenn Viele meinem Beispiele folgen würden , fo tsaft
die Folge die , daß die Brauereien einen gewaltig ^

Minderverbrauch hätten und weitere Preistreiberei «»

von selber lassen würden . Bekanntlich ist die Maßnahn»

für die Wirte , die anscheinend mit Gewalt ruiniert tt**

den sollen . Wir wollen jedoch die Hoffnung noch m«v
aufgeben , daß das Generalkommando des 14. Arm»
korps noch zu Gunsten des Wirtsgewevbes eintritt uB

dessen Interessen schützt . K . I -

So wie dieser denken sicher viele und es ist sehr fragÄ
ob di« Brauereien nicht besser getan hätten , von dem er
neuten Bieraufschlag abzusehen.



Sk . 280.
Tot aufgefttnden wurde gestern mittag in seinem Zim¬

mer in einem Hanse der Rüppurrerstrctzs ein 48 Jahre aller
iÄ»iger Maler aus Krefeld. Bei der Leiche wurde eine
Flasche mit einem Rest Brennspiritus aufgefunden ; der
verstorbene hat in letzter Zeit festgestelltermahen Brenn -
spiritns getrunken, sodatz dre Todesursache in Alkoholver -
gistung zu suchen sein dürfte.* Krieg»speiseanstalt im „Grünen Hof" . Emen sehr gün¬
stigen Eindruck haben wir gestern von einem Besuche der seitetwa einer Woche in« „Grünen Daum "

(2. Stock ) neu ein»
gerichteten Kriegsspeiseanstalt bekommen , die fetzt in
der KriegSzeit einem wirklichen Bedürfnis entgegenkommt . Es
wird 'da «in sehr gutes Mittagesten für 40 Pfg . (auch über die
Straße ) verabfolgt , wie imnv es, besonders in der guten und
schmackhaften Zubereitung ^ beute nirgend » bekommen kann . Ge.
stern gab es z . B . ausgezeichnete Gemüsesuppen, eine große, gut«
Fleischwurst mit reichlich Kartoffel- und Bohnengemüft in
schmackhafter Zubereitung , daß jeder befriedigt sein konnte . Kein
Wunder, daß 'die Einrichtung bereit » sehr stark benutzt wirb .Die Stadt hat damit in Verbindung mit dem Frauenverein
wirklich etwa» Gute » geschaffen . Wie uns mitgeterv wird , zahlt
hie Stadt die Miete unid .der Krauenverein besorgt das übrige.
Man d̂arf .den Fvau>en , die hier schalten und walten und ein
gutes Stück werktätiger KriegKhi 'lfe leisten , dankbar sein, ebenso
der Stadt , die die Einrichtung unterstützt. Sonst könnte ja das
für diesen Preis nicht geleistet werben.* Verbandst,ffmongel . Man schreibt unS : Die Baumtvoll-
Einfuhr ist sehr erschwert und unsere Feinde gehen darauf aus ,
sie ganz zu verhftdern . Die schon seit ÄriegSbeginn beträchtlich
erhöhten Preise für Watte und Binden steigen noch werter.
Deshalb sollen .diese Mittel mit der äußersten Sparsamkeit »er.
wandt werden . Wie jedoch aus ärztlichen Kreisen mitgeteiltwird, zeigt das Publikum nicht immer 'das notige Verständnis
für dieses unerläßliche Einsparen . So z. B . ist man da und
dort in Kreisen, der Patienten der Austastung, man könne Bin¬
den, auch andere Artikel wie Suspensorien und dergleichen nicht
waschen. Ties ist aber unrichtig. Binden lasten sich sogar öfters
waschen oder auskochen und sind dann wieder verwendbar. Auch
alle ähnlichen HAsSmittel lassen sich derart behnndoln und wird
jeder Arzt gerne bereit sein , sein« Patienten hierüber aufzu»
klären . Hieran mitzuhekfen ist in der ernsten Zeit , in der wir
leben , eine vaterländische Pflicht . Bei dem Massenverbrauch der
Krankenkassen ist insbesondere auch den Kassenmitgliedern an »
Herzu zu legen, von den Aemten nur daS unbedingt Nötige ver¬
söhnet zu verlangen . So erleichtern sie den Trägern 'der Kran -
tzenversrcherung wesentlich die Erfüllung der ihnen durch .den
Krieg und auch nach dem Kriege gestellten großen Ausgaben zum
Wöhle der arbeitenden Klassen.* Glatteis . Seit gestern sicht Karlsruhe unter dem Zeichen
des Glatteises . Dasselbe war heute in .der Frühe so stach, daß
überall Leute zu Fall kamen und zahlreiche Unfälle nicht au »,
geschlossen sind.* Eine nette Pflanze . Festgenommen wurde ein« Kellnerin
au» Kirchheim a . N . , welche einem Gast in einer hiesigen Wirt -
stlstt 80 Mk . entwendete.* Wegen Bl -«efieitS gegen die HSchftpreisegesetz« wurden an .
gezeigt : « ne Händlerin in der Luiscnstraße und ein Händler
«uS Reichen, weil sie Butter zu höheren al» den festgesetzten
Preisen verkauft hatten . Ferner ein Händler in der Karistrahe ,
weil er in seinem Laden für Eier 24 ( I) Pfg . pro Stück forderte.' ■ . Zur Anzeige gelangte ferner ein hiesiger Metzger wegen
llcherschveitung des Höchstpreises für Schlveinefbeifth und ein
hiesiger Kaufmann wegen Ueberschveitung der Kartoffekhöchst»
preis«.

Neues vom Tuge.
Orkanartige Stürme an der anatolische« Küste.

TU. Kogenhagen, 29. Nov. Russische BWter melden
aus Sreropök von der russischen Flotte : Kriegsschiffe , die
'bisher erfolgreich an der anabolischen Shifte operierten , sind
Hei einem orkanartigen Sturm , während sie in einer Ducht
verankert lagen , gegen die Uferklippen geschleudert und
boUtändig zerstört worden.

_ DienStag , den 30 . November 1915.

Letzte Nachrichten .
Die Denkschrift über wirtschaftliche Maßnahmen .

Berlin , 39. Nov . Dem Reichstag« ist wieder in Form
eines Nachtrages sine neue Denkschrift über Wirt -
schaftliche Maßnahmen aus Anlaß des Krieges
zugegangen. Sie behandelt die Maßnahmen der Gesetz¬
gebung und Verwaltung , die vom Reiche oder
unter sein« Mitwirkung in den ätzten drei Monaten auf
kriegswirtschaftlichem Gebiete getroffen sind , indem sie

in übersichtlicher Weise die einzelnen Gebiete der
Volkswirtschaft in zehn Gruppen darstellt. Es find
dies : Nahrungsmittelversorgung , sonstige Versorgung des
wirtschaftlichen Lebens . Beschaffung und Sicherstellung von
Kriegsbedarf , finanzielle Maßnahmen , Verkehrswesen ,
Zoll- und Steuerwesen , Schutz der Schuldner und Rechts¬
schutz . Entlastung der Gerichte. Orts -Löhne , Arbeiterschutz,Arbiter - und Angestelltenversichcrung, Privatverficherung ,
Kriegslwohkfahrtspflsge. Ter Darstellung der Nah¬
rungsmittelversorgung ist diesmal ern einlei¬
tender Ueberblick vorangeschickt, der die Hauptaufgaben der
Nahrungsmittelpalitrk und die Maßnahmen zu ihrer Lö¬
sung in den letzten drei Monaten knapp zusammenfaflend
behcmdelll.
Neue Verordnung des Vuudesraks.

B e r l k u , 29. Nov . (Amtlich.) Der BuudeSrat hat in
seiner heutige « Sitzung eine Verordnung beschlossen , in
der bestimmt wird, daß die Verordnung betreffend die Re¬
gelung der Preise für Schlachtschweine und fnr Schweine -
fleisch vom 4. November 1915 auf aus dem Ausland einge-
führte Schweine und auf frisches Schweinefleisch und Fett ,das aus dem Ausland eingeführt wrrd, keine Anwendung
findet . Den LandeSzentralbrhörden ist es überlassen wor¬
den , Bestimmungen über den Vertrieb dieser Waren zu
treffe« .

Denkschrift an den Reichstag.
Berlin , 30. Nov . Nach der dem Reichstag vorlie -

genden Denkschrift über die wirtschaftlichen Maßnahmenaus Anlaß des Krieges beliefen sich die gezahlten Mindest-
fätze an Familienunterstützungeu im August 1914 auf bei-
nahe 27 Millionen Mark, tut September 1915 auf 94 Mil¬
lionen Mark. Die Steigerung beruhe zum Teil auf der
erhöhten Heranziehung der Heerespflichtige « , zum nicht ge-
ringen Teil aber auch darauf , daß im Wege der Berwal -
tungSanordnung der Kreis der «nterstützungSberechtigten
Familien ständig erweitert worden ist.

Die Seitensprünge Liebknechts .
Berlin , 30. Nov. Laut „Vorwärts " hat die sozialdemo¬

kratische ReichAagsfvaktion beschlossen , Werl Liebknechtunter Umgehung der Fvakfion durch di« Einbringung kur-
zer Anfragen fortgesetzt ferne eigenen Wege gehe , diese
Provokationen durch Liebknecht aufS schärfft zurückweifen
Provokationen durch Liebknecht aufS schärfste zurückzn-
werfen und jede Verantwortung abzulehnen.

Versenkte Dampfer .
London, 30. Nov. Lloyds meldet: Der franzöfifcheDampfer „Algerien " wurde versenkt . 8 Personen wurden

oepettet. Eine Leiche wurde gefunden. 29 Personen wer-den noch vermißt - Ferner wurden versenkt der französische
Dampfer „Omara " und der britische Dampfer „TaniS ".Die Besatzung des letzteren wurde gerettet.

Die Antwort Griechenlands.
Athen , 80 . Nov . (Agenee Havas .) Die Rote

Griechenlands an den Bierverband ist in freundschaftlichen
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. Inserenten

Wege n des durch Einbernfang en znm Krlegs -
dienst stark verminderten personell mochten
wir dringend bitten , grOeseye Inserate , welche
in der nächsten Nummer unsere« Blattes
sichere Aufnahme finden sollen, > m Tag
z n v o r , bis spätestens Vi4 Uhr nachmittags ,
kleinere Inserate bis zum Abend und nur
in besonderen Fällen erst frtth morgens
am Tage des Erscheinens unseres Blattes
aafgeb en zu wollen. — Die Befolgung dieser
während des Krieges notwendigen Anordnnng
erspart beiden Teilen Unannehmlichkeiten .

Expedition des „Volksfreund “.
niiiiiiiiiiiitiiiuiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiimiiiiiiiiimiiiiiiiitiiitiimi

»OOOOOOOOOOOOOOOOOOOCX03000 OOO CO

Staunend billiger 8237

?elze -Verkauf .
32 Nur Zirkel 32 ,

>
b
T£r

totster Spieltag

„Fluch der Schönheit“
man naeh Wochen noch

wirdil 8641

An unsere verehrl. Gäste!
Die badischen Brauereien haben sich durch

die Verhältnisse der Kriegszeit genötigt
gesehen , ihren Bierpreis zu erhöhen, so dass
das Glas künftig um 2 Pfennig teuerer ver¬
kauft werden muss.

Die gleichen Ursachen haben auch die
Münchner Brauereien zu einem noch um
die Hälfte höheren Bieraufschlag gezwungen.
Es bleibt uns daher leider nichts anderes
übrig, als auch unsererseits am I. De *
zembep d . J . mit dem Preis in die Höhe
zu gehen und zwar nm 3 Pfennig für das Glas
von */ M oder 4/ ie Liter.

Zu diesem Schritt würden wir uns nicht
haben entschlossen können, wenn er ver¬
meidbar wäre. Wir fügen uns lediglich dem
Zwang der Verhältnisse und bitten unsere
werten Gäste, uns ihre Kundschaft zu er¬
halten. 8647

0 . Fütterer , znm „Schützenhaus“
J. Kritsch, zum „Künstlerhaus“
E. Kistner , zur „Feldherruhalle“

(Paulanerbräu)
J. Möloth, zum „Krokodil“
H . Nitschke , zum „Löwenrachen“
F. Rimnielin, zum „Thomasbrän“.

Petroleum-
Ersatz , in jeder Lampe ebne

I Veränderung mit dem altenDocht
verwendbar , brennt mit Heller .

I rufefreier Flamme. Zu Haben
>Körnerstrafe , S & Sl . Oefäfee

RoHrftüHle j;Z
werden zum flechten angenom¬
men und gute Arbeit zugesichert.
K. Tchirrmau «, Buchdr.-Jnval..
Philippstrafee 7 III (Deststadti.

NB. Postkarte »eilet kfc
Getztzt« aljelelsn .

Seite 4.
Ausdrücken gehalten und darf als geeignetes Mittel zur>
Lösung der schwebende» Fragen betrachtet werden . Sie,
kommt dem Wunsche des griechischen Volkes nach Neutrali¬
tät entgegen, ohne den Alliierten Schwierigkeiten zu be»
reiten.

Zum Ende Serbiens .
London , 29. Nov . (Reuter .) Wie „Daily Telegraph"

aus Athen vom 28. November berichtet, drahtete der serbisch«Oberst Wasitsch von der Front bei Prizrend , man habe beschlos.sea, sich nach Dkutari und Durazzi zurückzuziehen . Die Borhutder serbischen Truppen habe bereit» die albanische Grenze über¬
schritten. Wa» an Waffen nicht mitgenommen werden könne,w ' rde vernichtet werden . Wasitsch habe jede Hoffnung, Mo-
nastir zu retten , aufgegeben, da brr Feind über fünfmal sostarke Streitkräfte verfüge al» die seinigen. Di- Stadt sei be¬reit » ausgeräumt . Auch der britische Konsul habe sie verlassenund sei nach Florina gegangen . — Ein bulgarisches Detachement
besetzte die Brücke über der Cerna . 4 Meilen von Monastir . Manerwartet , daß dir Bulgaren am 28. November Kenaly erreichenwerden, wodurch die Lahn nach der griechischen Grenze abge»
schnitte » würde .

Amsterdam , 30. Rov. I « Anschluß an den amtlichen
deutschen Heeresbericht über dir Beendigung de» serbischen Feld¬zuges schreibt „Nieuw » van den Dag" : Der serbische Feldzugwurde von den Mittelmächten mit ihren bulgarischen Verbün¬dete« mit derselben Gründlichkeit geführt wie die übrigen Feld¬züge. Die von verschiedenen Seiten in da» Land eingedrunge-drnngene« Armeen reichten einander zu einem im voraus be¬stimmten Zeitpunkt die Hand , bis die serbischen Streitkräfte ver -trieben und daS ganze Königreich von den Armeen der Angrei.fer besetzt war . Nnd da» trotz de» kräftigen Widerstandes derSerben , die tapfer kämpften, « eil str wußten , daß es um die
Existenz ihre» Landes ging.

Sofia , 29. Nov . (Bulgarischer Generalstabsbericht vom27. November.) An der serbischen Front verfolgten wir den Grg.ner energisch trotz der schwierigen klimatischen Verhältnisse. Beider Borrückung gegen Prizrend machten wir von den Trümmernder Donau - , Drina - und Dumadija -Divisio« 3099 Gefangenennd erbeuteten 8 Kanonen . Bei ihrem Rückzug gegen Monte-
negro vernichteten die Serben alle noch vorhandenen Feld- und
schwere« Geschütze . Die Reste der serbischen Armee gehen bloßmit GebirgSkanonen zurück Unsere Borrücknng gegen Prizrendbauert fort . — An der südmazedonischen Front besetzten unsereTruppen am 26. d». MtS . die letzte serbische Stellung an derEerna -Rjeka, an der Straße von Prikep nach Monastir . BeiAlinee (11 Kslometer südwestlich von Prilep ) zogen sich die Ser¬
ben gegen Monastir zurück . Infolge energischer Berfolaungseitens unserer Truppen konnten die Serben die Brücke überdie Errna -Rseka nicht zerstören . An der erwähnten Straße habendie Franzosen bei ihrem Rückzug auf das rechte Cerna -Nser die
Bahnbrücke bei Wardar . die Brücke bei Bozeroi (9 Kilometer
von Kavadar ) und die Brücke bei dem Defile gegen die Balastieaverbrannt und zerstört .

Briefkasten der Redaktion .
B. M Anonyme Zuschoift -m können feine Beoückstchtiqungerfahren . Warum nennen Sie Ihren Namen nickst ? WennSi « uns so wenig Vertrauen entgegenbringen , wie können Sir

verlangen , daß Ihre anonym gehaltene Zuschrift unserseits 83«.
schtung findet ?

Verantwortlich für Politik . Krieg und Letzte Post : WilbelmKolb ; für den übrigen Inhalt : Hermann Kabel ; für di« In .« cfe : Gristao Krvaer . all« in Karlsruhe . Liüfenstrab« 94

Vereinsanzetger .
Karlsruhe . (Gesangverein „ Gleichheit ". ) Die Angehörigen

unserer Mitglieder , die zum Heeresdienst emgezogen stick,werden ersucht, deren Adresse Dis längsten» SamStag , den4. Dezember , im Lokal Gctvervschaftszmitrale, Kaiserstr. 13,abzugelben .
Durlach . (Sozialheim. Verein .) Mittwochs 1 . Dezember, abends9 lkhr Ausschußsitzung im „ Goldenen Bären " .8348 Der Vorstand.

Elegante schwarze Damenmäntcl
Serie I Serie II Serie III Serie IV

^ 19 . 75 >̂ 24 * 75 ^ 28 *75 « # 32 »75
Wert bedeutend höher .

Plüschmantel Jackenkleider
<M 32 . — an

blaue lange Mäntel
M 15 . 75 an

Dackfischröcke
Jt 1 . 85 an

- Jt 19 . 75 an
farbige Mäntel

etc 1J . 75 ä«
Damenröcke

3 . 75 an
KtodemSiitel, Stofe», HstenMe "iss“
Trotz der auffallend billigen Preise Lü ! WustaNgewähre ich auf Vormittags -Einkäufe « |0 VlUUlUi .

Daniel ’
» Damen-Konlchticnsbaus

fWr . 30 ^ WHr . B4
Sonntags ab 11 Uhr offen . 8683

I BeMsichtizt bei Eures
EmbSvfeu die Snfernuöi

• des . Boldsfrklmd * .

anerkannt bester
Wachs - Lederputz ohne flbten Geruch !
Keine Preiserhöhung !
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Zcklutz der (Ueibnacl ) i $ - PakeiwoclK
Rotes Kreuz freltag , 3. Dezember lf |5.

Bis zu diesem Zeitpunkt werden noch jeden Lag Pake .schacbtein zum füllen susgegeden
Rotes Kreuz

*n der ßaupfammelftelle , Landcegewcrbchalle , Karl -Friedrichstr. 17 ,
in den Kanzleien der Gemrindcfcbrctarlate von Beiertheim , Dax¬

landen , Grünwinkel, Rintheim, Rüppurr .

in der Sammelftclle des Roten Kreuzes, Botanifcbes Institut ,
Kaiserstraße 2.

in der Landesverficherungsanftalt, Kaiser-Allee 8 . 8610
In den Paketschachteln ist durch Aufschrift angegeben , was zur Füllung erwünscht ist .

Air ersuchen dringend mitzuwirKcn , daß jedes unserer feldgrauen badischen
Candeskinder mit einer Spende zum Kleibnacbtsfest erfreut wird.

Der Ortsausschuß für Ciebesaabensammlung in der Stadt Karlsruhe.
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aller Art in grösster Auswahl und billigsten
Preisen.

Z« geneigtemBesuch erlaube ich mir ergebenst
einzuladen .

Kaiserstr. 193/195
zwischen

Herren - nnd Wsldstr .
Inh. der Firma C . Garbrecht

Spielwareu' u. Galanterie * Artikel.

BarlKohl
m
m

Um* NUS >" -MSbelwagenund
MIU jliyt Rollen besorgt durch
Selbstmithilfe billigst 7916

LMOUkMS«

^ Kesonder» preiswerte ^

Sßd-Wkilt
SM0SWM!
« I .2S
halbe W9 C

Flasche f Pfg .

Roter |
Malaga

160ganze
Flasche
halbe OC

Flasche 09 Pfg .

Malaga
j fein alt * mit Schutzmarte j

ganze A ___
Flasche ä '
halbe | IA

Flasch- L L V

MmntMAW.
Die zum Feilhalten von Weih¬

nachtsbäumen bestimmten Plätze
auf dem Stepban -Platz und auf
dem Marktplatz (bei und in der
Hebel-Straße ) werden 8639
Montag » den 6 . Dezember

ds . Js .» vormittags »
an die Meistbietenden öffentlich
versteigert. Zusammenkunft um
V- 10 Uhr auf dem Stephan -
Platz und um 10 Ubr auf dem
Marktpl >tz, EckederHebel -Straße
( beim Rathaus ) . Die Steig -
ichillinge sind nach dem Zuschlag
sofort im dem Platze zu bezahlen.

Karlsruhe , den 29 . Nab . 1915 .
Städtische MaMnsyMou.
Verkaufe nnd

fortwährend neue
—“ *® aaa ’O un {, getragene
Herrenkleider, Schuhe, Stiefel ,
blaue Arbeitsanzüg«, gebr. Uhren.
Waffen , Gold und Silber ,
Brillanten , Zahngebisse, Pfand¬
scheine, Möbel, Reisekoffer.
Erstes größtes An - l . niiu
u. Berkanfsgeschäst M» « /
Markgrafenstr . 22 . Tel . 2015 .

Verloren
wurde gestern abend zwischen
Schützen- u . Augartenstrahe von
dem Kinde einer KriegerSfrau
ein Fünfmarkschein . Der ehr¬
liche Kinder wird ersucht, den¬
selben gegen Belohnung in der
Exped . des Bolkssreund abzugeb.

Kodeichk -Apskl
und Birnen 10 Pfund von
Mk. I . lOan Feldpostpakei «
m . gemischtcnFrüchteu billigst .
Süddeutsche Obstgesellschast
Katserstratze 24 , neb Erbprinz.

Husen- n. Slehsele
werden stets angekauft. 8207

Schwaueustr . 11 , Tel . 836 .

; wo ? ^
1 kaufen Sie Ihre Gnnuniwaren vorteil¬

haft und gut ? Immer noch im
«n ■

A. Silberberg 8642
44 Kaiserstrasse 44

zwischen Adler - und Kronenstrasse !

Gummt-Sohlen
bester Ersatz und billiger als Leder .

Damen - Kehlen von Hk . 1 .25 an
Herren -Sohlen von Mk . 1 . 50 an

Anf Wunsch wird besohlt .

Gummi-Absätze
Damen von 15 Pfg . an
Herren von 35 Pfg . an

Schuhmacher nnd Wiederverhänfer
hohen Rabatt .

Fahrrad -Mäntel , Gag -, Wagner -
Nehllinche . Taschen - Lampen ,
Batterien , Wring Maschinen etc .

zn staunend billigen Preisen .

1ZZ Kaisersfrasse Filiale 1ZZ
Hingang Waidetrasse

gegenüber Heelden » Theater .

Bekanntmachung.
Da dem Kommunaliveriband für 'den Monat Dezember

weniger Roggenm-ehl und mehr Weizenmehl zugewiesen wurde,
>daüf bis auf weiteres in der hiesigen Stadt — abweichend von
der Vorschrift der VundesoatSverordnung vom 31 . März 1916 —
zur Herstellung des BroteS bis zu 60 Prozent Weizenmehl ver¬
wendet wenden. Außerdem ist mindestens 80 Prozent Roggen-
mshl und 10 Prozent Kartoffelmehl zuzusetzen .

Karlsruhe , den- 39. November 1915 . 8646

Der Ausschuß für dir Regelung de« Verkehrs mit Drot-
grtreide und Mehl .

Bekanntmachung .
Diejenigen Bäckermeister und Geschäftsleute, welche Zwie¬

back und dergleichen ohne Brotmarken zum Verkauf bringen,
werden aufyefovdert , dies spätestens bis zum 1. Dezember d. I .
bei der Geschäftsstelle des Ausschussesfür die Regelung deS Ber-
lehrs mit Brotgetreide und Mehl , Zimmer IM (über der Spar ,
kaffe) im Rathaus zur Anzeige zu bringen .

Karlsruhe , 20. November 1016 . 8645

§ er Ausschuß für die Uegelung des Aerkehrs
mit Brotgetreide und Wehl.

StandesSuchauszüge der Stadt Kartsruöe .
Eheaufgebote. Wibhelan Köftel von Qdenheim, Schneider

hier, mit Emma Fuchs von hier . Mathias Jacoby von Hoilzin-
gen, Bankbeamter hier , mit Gmilre Menzel von hier.

Eheschließungen. Wilhelm Ketterer von hier , Packer hier,
mit Klara Würzburger von hier . .Hermann Villinger von
Hüsingm , Reesrve-Heizer hier , mit Katharina Anschütz von hier.
Anton Klumpp von Bietighe -im, Metallschleiser hier , mit Theresia
Heck von Bietigheim . Josef Greulich von Humdheim , Friseur
bier, mit Christin« Herr von Hirschhorn. Adam Seibert von
Rülzheims Straßenibahnschaffner in Mannheim , mit Maria

Merling von Rheinzabern . Wrlhelm Köhl von Hagsst ld , Tag-
löhnM hier, mit Christina Hahrnann geb . Herr von Hier . Joh .
Dauenhauer von Pirmasens , Zwicker hier , mit Anna Braun
von hier .

Geburten . Lev, V . Albert Lehmann, Kaufmann . Elsa
Berta , V. Karl Becker, Sattler . Gertrud , B Josef Petschniika,
Ŝchreiner . Martha , V . Karl Sutter , Maler . iÄisabeth, V.
Josef Wind , Wirt .

Todesfälle . Berta Vetter , Fabrikarbeiterin , ledig, 18 I .
alt . Gottlieib Hauck, Tagilöhner» Witwer, 50 I . alt . Hermann,
5 Mon . 11 Tage alt , V . Johann Koch, Schloffen Eugen Becker/
Taglöhner , 15 I . alt .

liefert rasch
und billig

Druckerei Valksfreond
Lulsenstraftse 24

Teleph* 128 .

nen eingetroffen

Mg. WWMW
KriegsangeHSrige ertra Hiaö att

üdsiu langer ist iu alleu Abteiläugen gut sortiert
uud habe ich vorteilhafte Angebote für praktische

Weihnachts - Geschenke
Christ

.
Oertel

8686Kaiserstrasse 101 |103
Mitgl . d . Rabatt -Spar -Vereins . (Filiale : Werderplatz 48)

Herren- u. Damenkleiderstoffe
Aussteuer -Artikel
Weisswaren — Wäsche
Baumwollwaren — Metallbettstellen
NB . An den 4 Sonntagen vor Weihnachten Ist mein Geschäft von 11 Uhr an geöffnet .

Stuhl flechterei
Laninger » Marienstr : 75, 8.

W - Wck
! fix und fertig in Karton !
verpackt, große Tafchen -

I flasche 20 Pfg . Porto , j
kleine Taschenflasche

10 Pfg . Porto.

MW
große 19 C

Flasche f D Pfg.

Wermut
große QC

Flasche O V Pfg.

EMt-
VeWitt

große QC
Flasche Qv und

^ 105 PK.
kleine

Flasche D | | Pfg .

O. m . b . H-
^ .4« bekannt **
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Herren
Qamen-
Kfnder-Stiefel

kräftige
Ware,Sclsulsfiefel

,

IWinterschnhwaren
in enormer Auswahl,

W| 1 1 1 mitLederoberteil, Iüoizscüuoe
Ausstellung in 4 Schaufenstern. 8638

Gate Qualitäten zu niedersten Preisen.

iGlobus
Waldhornsfr . 30 (bei der Kaiserstr.).

W ArlesrWse melde
ich in meine Kollekte gefallenen I . Haupttreffer der Bad .
Jnvalidenlotterte mit Mk . IO <>00 und empfehle zunächst
zielende Bad . Rotkreuzlose ä Mk . I .—» Mergeutheimer
Wohltätigkeit » Mk . 2 —, LehrerpenstonSl . ä Mk . S — .
striegSfürforge » deren Gewinne sofort beim Losekauf ausbezahlt
werden und Bayer . EanitätSlofe k Mk . I . IO, Völker¬
lose k Mk . 3 . 8631

Carl Götz ,
Hebelstrasse 11/15 , Karlsruhe .

00000000080000000000

g Privat -
“.

in Karlsruhe .
Die Dividende für das Jahr 1915

ist vom Ausschuss auf 8 Prozent des Zins¬
guthabens festgesetzt worden . Auf das Jahr
berechnet ergibt sich daraus für sämtliche
am Jahresschluss vorhandene Sparguthaben
ohne Rücksicht auf die Höhe derselben eine
Gesamtverzinsung von
4 Mk. 3Z Pfg. vom Hundert.

Einlagen und Neuanmeldungen werden
bis zum Jahresschluss und auch während
der Jahresabrechnung entgegengenommen.

Dabei richten wir an die geehrten Mit¬
glieder das freundliche und dringende Er¬
suchen , etwa bis jetzt zurückbehaltene Gold¬
bestände behufs Ablieferung an die Reichs¬
bank bei unserer Kasse abzugeben.

Soweit Einlagen oder Rückerhebungen in
diesem Jahre nicht mehr beabsichtigt werden,
kann die nach § 35 der Satzungen erforder¬
liche Vorlage der Sparbücher schon von jetzt
aberfolgen . 8582

Karlsruhe , den 25 . November 1915 .
Der Verwaltungsrat .

Elbs .

100000008000000000 ^

Willkommene Weihnachtsgeschenke sind :

Kleiderstoffe
in Wolle, Seide , Halbwolle und Baumwolle

Plüsche U . Samte für Kleider, Mäntel und Blusen
Mantelstoffe in grosser Auswahl
Seidenstoffe für Blusen und Kleider

Kostümstoffe in jeder Preislage
Blusenstoffe in hell und dunkel
Herrenstoffe
Krawattenstoffe Schnittmuster gratis 8637
Billige Preise . Rabattmarken . Grosse Auswahl .

f*1 Rfirhlp Herrenstr . 7
JL fi . l ”fi JL .fi . JL zwisch. Kaiserstr .u .Schlossplatz

Inh . : Kohlmann u. Braunagel .

Sonntags von 11 bis V Uhr geöffnet .

A. H . Rothschild Kslserstr . 167.

Militärhemden, Hosen ,
8590 Jacken, Socken .

jfeket - Woehe !
Sie bereiten den Soldaten die grösste Freude durch Zusendung von

Mundharmonikas von 80 Pfg. an
Occarinas . . . von 75 Pfg. an
Pfeifen , Notsignalpfeifen etc .

von 50 Pfg . und 75 Pfg . an .
Viele Dankschreiben aus dem Felde beweisen
wie erwünscht obige Instrumente sind.

ülnstrierter Katalog stellt zu Diensten . 8579
Eaifv MÜllOS Musikalienhandlung ,rrilL l'IUIICr, Musik - Instrumente,Kaiserstrasse , Ecke Waldstrasse . Telephon 388 .

Fum Neubau des SchulHauie
am Tullaplatz find

Mal«- M) Mich«.
arbeiten md

EinrlchtlMWkji«-
ftünbe Wdel)

zu vergeben.
Vordrucke können beim städt

Hochbauamt Karl Friedrichstrabe
Nr. 8, Zimmer 188, abgeholt
werden.

Daselbst find auch die An¬
gebot« bis
Donnerstag , 9 . Dezember »

nachmittags 4 Uhr ,
»inzureichen . 8562

Karlsruhe , de» 24. Nov. 1915 .
Städt . Hochbauamt .

<K
Grösste

Leistungsfähigkeit .
Spezialität :

Porträt -Gruppen
Kinderauf nahmen

| Vergrösserungen
| in mustergültiger
\ Ausführung nach
\ jedem , selbst schlechten
: Bilde oder Postkarte.
ti »»i»»eisssss»»»i»ii »»»»»ii»»i»«eii»sss»»»ns »t
12 Vieit . . v. Mk. 4.50 an
12 Cabinet v. Mk. 9 .— an

Matt

Rausch & Pester
Atelier vornehmer Photographien

Vergrösserungs-Anstalt

Erbprinzenstr. 3
Geöffnet von 8 bis 7 Uhr Werktags

8635 f „ 9 bis 6 Ubr Sonntags .
Elektrische Kunstlicht-Aufnahmen

Schnellste Lieferung . Billigst« Preise .

Skfe«-LMul!
Ein« große Partie irische und

Amerikaner Dauerbrandöfen
werden ohne Aufschlag mit
mr 10 % Rabatt -M ,

unter Garantie abgegeben. “ M

£ m $t Marx
Herd-, Oefen- u . HaushaltungS -

Magazin
Lnifenstratze 38 . Tel . 3086 .

Bohnen
größeres Quantum

gut Kochende
fleischige

MuiWhnen
eingetroffen,

so lange Vorrat

und Filialen .
KU . Kein Versand i

! nach auswärts. 8600 !

Nerbanh der Freie» Gaß- ». Achauwirte
Deutsihlauds.

Berwaltnngsftelle Karlsruhe.
Wir setzen unsere Kollegen hiermit in Kenntnis, daß |

unser werter Kollege

Friedrich Christ
am Sonntag , den 28. November tm Alter von 53 Jahren
nach langem Leiden gestorben ist.

Die Beerdigung findet am Dienstag , nachmittags
s 3 Uhr. statt. 8643

Wir bitten die Kollegen um zahlreich« Beteiligung.
Der Vorstand .

Srosse Badische
Rote H«
Geldlotterie

Ziehung 2 . Dez . 1915
1121 Gildgninu md I frisin

37000 n.
Mögl. Höchstgewinn

15000 n.
3327 Geldgewinne

22000 n.
I ncoolll \ 11 Lose 10 M.LUoB u I ffli/rirtHUsta
empfiehlt Lotterie -Untern .

3. Stürmer
Stnlkari L E. , lu| strala 111.

Filiale Kehl a. Rh. ,
In Karlsruhe : Carl GSta,

Hebelstrasae 11/15.
I. Flöge. Fr. SuiMr . «ut

Zu verk . dunkelblauer Tuch¬
überzieher mit Samtkragen
für mittler« Figur .

Marienstraße 88 , 4. St .

Ein Klappsportwage « mit
Dach ist preiswert zu verkaufe «.

Göthestr . 34 , 5. Stock.

?elre

Pelze
| SountagSabllUbroffen .n

esidenz-
11111111111111111111

U/aldsfraße
HJssoa mittwoeh 1 .

|, |$ Samstag
4 . Dez ., nachm , präzis
2, 1/>4, 5 Ubr beginnend

Vaterländische
Vorstellung

Mit der Armee des
deutschen Krön-

Auf Befehl des Großen
Generalstabs die erst .

hochinteressanten
Aufnahmen auf den

Schlachtfeldern .
Dieselben können ln Auf¬
fassung , Ausführung und
interessanten Scenen nicht

übertroffen werden.

Zum Aufstand des
Halbmondes

DüüKrieg !

Kriegsberichts
Eintrittspreise

für die 8614 ' *

Ingens !
15, 25 u. 40 Pf£ >
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